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1. Rechtsgrundlage 

Der Bebauungsplan basiert u. a. auf nachfolgenden Rechtsgrundlagen: 

• Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBI. 1 S. 3634), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 
(BGBI. 2023 1 Nr. 394) geändert worden ist, 

• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung -
BauNVO) in Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. 1 S. 3786), 
die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBI. 2023 1 Nr. 176) geändert 
worden ist, 

• Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 
(Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 1, S. 
58), die zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. 1 S. 1802) geän­
dert worden ist. 

2. Einführung 
2.1 Lage und Abgrenzung des Planungsgebietes 

Der Planbereich des Bebauungsplans Nr. 1 „Fichtenweg" befindet sich nördlich des Altstadt­
kernes von Burg Stargard und westlich der Kreisstraße MSE85 (Carl-Stolte-Straße). Der Gel­
tungsbereich der 5. Änderung des Bebauungsplans Nr. 1 „Fichtenweg" liegt im Inneren des 
wirksamen Bebauungsplans entlang einer Gehwegverbindung und umfasst Teile einer Grün­
fläche (ehemaliger Spielplatz) . 
Der räumliche Geltungsbereich der 5. Änderung des Bebauungsplans Nr. 1 „Fichtenweg" 
umfasst 3 Teilbereiche in der Gemarkung Burg Stargard Flur 7 Flurstücke 176/85 (teilweise), 
176/86, 177/16 (teilweise), 177/17, 177/18 (teilweise), 177/23 (teilweise), 177/24 (teilweise), 
177/33 (teilweise) , 177/52, 178/25 (teilweise), 178/31 (teilweise), 178/32 (teilweise), 178/34, 
178/35, 178/37, 178/40, 178/41 (teilweise) und 178/42. Er umfasst insgesamt 1.628 m2

• 

2.2 Anlass und Erforderlichkeit der Planaufstellung 

Es gibt seit Längerem das Bemühen relativ ungenutzte Nebenreichen des Wohngebietes 
durch anliegende Wohngrundstücke mitzunutzen. Deswegen sollen separate Fußwege und 
ein ehemaliger Spielpatz in Wohnbaufläche bzw. private Grünfläche umgewandelt werden. 
Dafür ist eine Änderung des wirksamen Bebauungsplans erforderlich. 

2.3 Planverfahren 

Das Planverfahren zur 5. Änderung des Bebauungsplans Nr. 1 „Fichtenweg" wird im verein­
fachten Verfahren gemäß § 13 BauGB durchgeführt. 
Im Allgemeinen Wohngebiet sind keine Vorhaben zulässig, die einer Pflicht zur Durchführung 
einer Umweltverträglichkeitsprüfung unterliegen. 
Das nächstgelegene GGB-Gebiet (DE 2446-301 Wald- und Kleingewässerlandschaft bei 
Burg Stargard; Arten: Mopsfledermaus, Rotbauchunke, Biber, Bachneunauge, Fischotter, 
Großer Feuerfalter, Großes Mausohr, Eremit und Nördlicher Kammmolch) ist vom Standort 
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ca. 390 m entfernt. Der Abstand zum nächstgelegenen Special protection area (SPA), spezi­
ell nach Vogelschutzrichtlinie (DE 2446-401 Waldlandschaft bei Cölpin; Arten: Eisvogel, Hei­
delerche, Kornweihe, Kranich, Mittelspecht, Neuntöter, Rohrweihe, Rotmilan, Schreiadler, 
Schwarzspecht, Schwarzstorch, Seeadler, Sperbergrasmücke, Wachtelkönig, Weißstorch, 
Wespenbussard, Zwergschnäpper, Baumfalke, Buntspecht, Elster, Feldsperling, Garten­
baumläufer, Gartenrotschwanz, Grauschnäpper, Haubenmeise, Kleiber, Kleinspecht, Raub­
würger, Steinschmätzer, Sumpfmeise, Turmfalke, Turteltaube, Wachtel, Waldbaumläufer, 
Waldkauz, Waldschnepfe und Weidenmeise) beträgt ca. 2,5 km. Anhaltspunkte für die Be­
einträchtigung der Natura 2000-Gebiete bestehen aufgrund der Entfernung nicht. 
Der Gemeinde sind keine Anhaltspunkte bekannt, dass bei der Planung Pflichten zur Ver­
meidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfällen nach § 50 Satz 1 des 
Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Störfallbetriebe) zu beachten sind. 

Von der frühzeitigen Unterrichtung und Erörterung nach § 3 Abs. 1 und Beteiligung der Be­
hörden nach § 4 Abs. 1 wurde nach § 13 Abs. 2 Nr. 1 abgesehen. 
Im § 13 Abs. 3 wird ausgeführt: Im vereinfachten Verfahren wird von der Umweltprüfung 
nach § 2 Absatz 4, von dem Umweltbericht nach § 2a, von der Angabe nach § 3 Absatz 2 
Satz 2, welche Arten umweltbezogener Informationen verfügbar sind, sowie von der zusam­
menfassenden Erklärung nach § 1 Oa Absatz 1 abgesehen; § 4c ist nicht anzuwenden. 

Aufstellungsbeschluss, Entwurfs- und Auslegungsbeschluss 
Die Stadtvertretung der Stadt Burg Stargard hat in ihrer Sitzung am 18.10.2023 den Be­
schluss zur Aufstellung der 5. Änderung des Bebauungsplans Nr. 1 „Fichtenweg" nach § 13 
BauGB gefasst. Der Bebauungsplanentwurf der 5. Änderung des Bebauungsplans Nr. 1 
„Fichtenweg" wurde am 18.10.2023 von der Stadtvertretung der Stadt Burg Stargard als 
Grundlage für die Öffentlichkeitsbeteiligung nach § 3 Abs. 2 BauGB und die Behördenbeteili­
gung nach § 4 Abs. 2 BauGB gebilligt. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 25.11.2023 im 
Internet bekannt gemacht und durch Abdruck in der Stargarder Zeitung Nr. 11/2023 am 
25.11.2023. 

landesplanerische Stellungnahme 
Der Aufstellungsbeschluss wurde mit Schreiben vom 30.11.2023 beim Amt für Raumordnung 
und Landesplanung zur Anzeige gebracht. Die Grundsätze und Ziele und die sonstigen Er­
fordernisse der Raumordnung und Landesplanung wurden der Gemeinde mit Schreiben vom 
15.12.2023 mitgeteilt. 

Einstellung ins Internet gemäß § 3 Abs. 2 BauGB 
Die Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte durch Einstellung des Entwurfes auf der Internet­
seite der Stadt Burg Stargard vom 04.12.2023 bis zum 13.02.2024 nach § 3 Abs. 2 BauGB 
unter der Adresse www.burg-stargard .de/wirtschaft/auslegungsunterlagen ins Internet einge­
stellt. Zusätzlich wurden die Unterlagen in der Zeit vom 04.12.2023 bis zum 12.01.2024 im 

D. k h 2 1 3 b' ,,,~ -02 .-iol},. · Rathaus ausgelegt. 1e Be anntmac ung wurde vom 5.1 .202 1s zum .f.! ..... .. -...... 7. 1m 
Internet eingestellt. Zusätzlich erfolgte die ortsübliche Bekanntmachung durch Abdruck in der 
Stargarder Zeitung Nr. 11/2023 am 25.11. 2023.Bis zum 12.01.2024 ging eine Stellung­
nahme aus der Öffentlichkeit im Rathaus ein. 

Beteiligung der Behörden gemäß § 4 Abs. 2 BauGB, Abstimmung mit den Nachbarge­
meinden 
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die 
Planung berührt werden kann, wurden mit Schreiben vom 29.11.2023 von der Planung un­
terrichtet und zur Stellungnahme zum Entwurf aufgefordert. Die betroffenen Nachbargemein­
den wurden von der Planung unterrichtet. Bis zum 12.02.2024 äußerten sich 13 Träger; von 
den Nachbargemeinden kamen keine Bedenken oder Hinweise. 
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Abwägungs- und Satzungsbeschluss 
Die im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung vorgetragenen Anregungen sowie die Stellung­
nahmen der beteiligten Behörden und T~äger öffentlicher Belange wurden von der Stadtver­
tretung in öffentlicher Sitzung am .i 'f._qlj._ .tJ'.l.'f. . behandelt. In der gleichen Sitzung wurde die 
5. Änderung des Bebauungsplans Nr. 1 „Fichtenweg" in der Fassung vom Februar 2024 als 
Satzung beschlossen. Die Begründung wurde gebilligt. 

3. Ausgangssituation 
3.1 Städtebauliche Einbindung 

Der Geltungsbereich der 5. Änderung des Bebauungsplans Nr. 1 „Fichtenweg" befindet sich 
nördlich des Altstadtkernes von Burg Stargard und westlich der Kreisstraße MSE85 (Carl­
Stolte-Straße) und ist von einem allgemeinen Wohngebiet mit Einzelhäusern umschlossen, 
außer im Norden. Dort wird der Geltungsbereich von einer öffentlichen Grünfläche und Ge­
hölzen begrenzt. 

3.2 Bebauung und Nutzung 

Der Planbereich der 5. Änderung ist im Wesentlichen unbebaut. Es ist eine öffentliche Grün­
fläche (ehemaliger Spielplatz) und ein separater Fußweg. In den Randbereichen befinden 
sich teilweise Nebenanlagen der umgebenden Wohnnutzungen. 
Die umgebende Bebauung wird von Eigenheimen mit einem Vollgeschoss geprägt. 

3.3 Erschließung 

Der Geltungsbereich der 5. Änderung wird durch den Fichtenweg, den Ahornweg und den 
Lindenweg techn isch und verkehrlich erschlossen. Das Flurstück 178/35 wird an der Süd­
grenze von der Mitteldruckgasleitung tangiert. 

3.4 Natur und Umwelt 

Es gibt keine Schutzgebiete und Schutzobjekte im Sinne des Naturschutzrechts im Plangel­
tungsbereich. Es sind Gehölze vorhanden. Der Änderungsbereich grenzt an ein geschütztes 
Biotop (MST03087). 
Es gibt keine offenen Gewässer im Plangeltungsbereich. Der Planbereich befindet sich nicht 
in einer Trinkwasserschutzzone. 
Es werden keine Baudenkmale oder bekannten Bodendenkmale berührt. 

3.5 Eigentumsverhältnisse 

Die Grundstücke befinden sich im Eigentum der Gemeinde, teilweise auch in Privateigentum. 
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4. Planungsbindungen 
4.1 Planungsrechtliche Ausgangssituation 

Der Geltungsbereich der 5. Änderung liegt innerhalb des wirksamen Bebauungsplans Nr. 1 
„Fichtenweg". Er ist als öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung Spielplatz bzw. als 
Verkehrsfläche festgesetzt. Eine Bebauung ist somit nicht möglich. 

Abbildung 1: Ausschnitt aus der wirksamen 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 1 „Fichten­
weg" 

Die 2. Änderung des Bebauungsplans Nr. 1 „Fichtenweg" betrifft einen Teilbereich des Be­
bauungsplans am Birkenweg, die 3. Änderung wurde nicht zu Ende geführt und die 4. Ände­
rung des Bebauungsplans Nr. 1 „Fichtenweg" betrifft einen Teilbereich des Bebauungsplans 
im Südwesten des Lindenwegs. Die 2. und die 4. Änderung des Bebauungsplans betreffen 
den Geltungsbereich der 5. Änderung nicht. 

4.2 Landes- und Regionalplanung 
4.2.1 Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern 2016 

Im Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern wurde der Stadt Burg 
Stargard keine zentralörtliche Funktion zugeordnet. Sie liegt im Stadt-Umland-Raum des 
Oberzentrums Neubrandenburg und unterliegt einem besonderen Kooperations- und Abstim­
mungsgebot. Burg Stargard liegt in einem Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft und einem Vorbe­
haltsgebiet Tourismus. Die Gemeinde wird durch das großräumige Eisenbahnnetz erschlos­
sen. Teile des Gemeindegebietes sind Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebiete Naturschutz- und 
Landschaftspflege. 
Gemäß Programmsatz 4.1 (5) LEP M-V sind die Innenentwicklungspotenziale vorrangig zu 
nutzen. 
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4.2.2 Regionales Raumentwicklungsprogramm Mecklenburgische Seenplatte 

Die Stadt Burg Stargard ist im RREP MS als Grundzentrum festgelegt, das im Stadt-Umland­
Raum des Oberzentrums Neubrandenburg liegt. Burg Stargard liegt in einem Vorbehaltsge­
biet Landwirtschaft und einem Tourismusentwicklungsraum. Teile der Gemeinde sind Vorbe­
haltsgebiet für Naturschutz- und Landschaftspflege sowie Vorbehaltsgebiete Kompensation 
und Erschließung. Die Gemeinde ist über das großräumige und das bedeutsame flächener­
schließende Straßennetz, sowie das regional bedeutsame Radroutennetz und das großräu­
mige Schienennetz erschlossen. Durch das Gemeindegebiet verlaufen Hochspannungs­
stromleitungen. 
Gemäß Programmsatz 4.1 (2) RREP MS ist der Nutzung erschlossener Standortreserven, 
der Umnutzung, Erneuerung und Verdichtung bebauter Gebiete in der Regel der Vorrang vor 
der Ausweisung neuer Siedlungsflächen einzuräumen. 

1 n der landesplanerischen Stellungnahme vom 15.12.2023 wird festgestellt, dass die Pla­
nung nicht raumbedeutsam ist und von daher keine relevanten Grundsätze und Ziele der 
Raumordnung und Landesplanung berührt. 

4.3 Flächennutzungsplan 

Die Stadt Burg Stargard hat einen Flächennutzungsplan, der ist am 14.11.2001 wirksam ge­
worden ist. Die letzte wirksam gewordenen Änderung war die 5. Änderung des Flächennut­
zungsplans. 
Im Plangeltungsbereich der 5. Änderung des Bebauungsplans Nr. 1 „Fichtenweg sind allge­
meine Wohngebiete dargestellt. 
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5. Planungskonzept 
5.1 Ziele und Zwecke der Planung 

Es ist beabsichtigt die im Wesentlichen unbebaute Fläche nachzuverdichten und so die 
Wohnbaufläche zu erweitern. 
Mit dem Änderungsbebauungsplan entspricht die Gemeinde der Bodenschutzklausel nach § 
1a Abs. 2 BauGB. 

5.2 Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan 

Die Festsetzung eines allgemeinen Wohngebietes im Bebauungsplan entspricht dem Ent­
wicklungsgebot nach§ 8 Abs. 2 BauGB. 

6. Planinhalt 
6.1. Nutzung der Baugrundstücke 
6.1.1 Art und Maß der baulichen Nutzung 

Im Geltungsbereich der 5. Änderung werden allgemeine Wohngebiete nach § 4 BauNVO 
festgesetzt. 

Nach§ 16 Abs. 3 BauNVO wird das Maß der baulichen Nutzung durch die Grundflächen­
zahl, die Geschossflächenzahl und die Zahl der Vollgeschosse festgesetzt. 
Im Geltungsbereich der 5. Änderung werden die Grundflächenzahl 0,25, die Geschossflä­
chenzahl 0,4 und ein Vollgeschoss als Höchstmaß festgesetzt. Dies entspricht der umgeben­
den Bebauung. 

6.1.2 Bauweise und überbaubare Grundstücksflächen 

Bei der umgebenden Bebauung ist die offene prägend. Dementsprechend wurde offene Bau­
weise festgesetzt. Zulässig sind nur Einzelhäuser bzw. Einzel- und Doppelhäuser. 
Durch die Baugrenzen wird festgesetzt, welcher Teil des Grundstückes bebaut werden kann. 
Damit die Baufelder zusammenhängend sind, wurden die an die ehemaligen Fußwege an­
grenzenden Bereiche in den Änderungsbereich miteinbezogen. 

6.2 Verkehrsflächen 

Die verkehrsmäßige Erschließung des Geltungsbereichs der 5. Änderung erfolgt über die ört­
lichen Straßen Fichtenweg, Ahornweg und Lindenweg, die die Teile des Plangeltungsbe­
reichs im Süden bzw. Norden tangieren. 
Die Fußwege aus der wirksamen 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 1 „Fichtenweg", die im 
Plangeltungsbereich der 5. Änderung liegen, werden als allgemeine Wohngebiet bzw. private 
Grünflächen überplant. Die Fußwege nördlich des Fichtenwegs und nördlich des Ahornwegs 
existieren nicht. Der Fußweg zwischen Ahornweg und Lindenweg ist vorhanden und wird künf­
tig nicht mehr benötigt. 
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6.3 Grünflächen 

In der wirksamen 1. Änderung des Bebauungsplan Nr. 1 „Fichtenweg", ist zwischen Ahornweg 
und Fichtenweg eine öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung Spielplatz festgesetzt. 
Der Spielplatz wurde zwischenzeitlich aufgegeben. Die Stadt hat in einer Entfernung von nur 
300 m einen neuen Spiel- und Verweilplatz an der Carl-Stolte-Straße geschaffen, der von den 
Bewohnern des Wohngebietes genutzt werden kann. 
Im Rahmen der 5. Änderung wird der ehemalige Spielplatz als private Grünfläche mit der 
Zweckbestimmung Erholungsgarten überplant. 
Die angrenzende Grünfläche mit der Zweckbestimmung Park, in der sich auch das geschützte 
Biotop Feldhecke befindet, bleibt von der 5. Änderung unberührt. 
Im Norden wird eine ehemalige Verkehrsfläche ebenfalls als private Grünfläche mit der Zweck­
bestimmung Erholungsgarten überplant. 

6.4 Planungen, Nutzungsregelungen und Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft 

Die am ehemaligen Fußweg zwischen Ahornweg und Lindenweg stehenden Bäume wurden 
zur Erhaltung festgesetzt. 

6.5 Geh-, Fahr- und Leitungsrechte 

Die Neubrandenburger Stadtwerke fordern am Südrand der Flurstücke 178/34 und 178/35 
die Festsetzung eines Leitungsrechtes für die Mitteldruckgasleitung. Diese liegt im Berech 
der öffentlichen Verkehrsfläche. Jedoch ragt der der 4 m breite Schutzstreifen Ueweils 2 m 
beidseitig) in den Plangeltungsbereich hinein. 
,,Diese Forderung ist für einen langfristig sicheren Netzbetrieb elementar und soll die Über­
bauung, die Überpflanzung sowie die Errichtung massiver Grundstückseinfassungen verhin­
dern. 'rt 

6.6 Örtliche Bauvorschriften 

Die örtlichen Bauvorschriften der wirksamen 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 1 „Fich­
tenweg" bleiben unverändert bestehen. 

6.7 Kennzeichnungen 
6. 7 .1 Altlasten 

Der Landkreis Mecklenburgische Seenplatte weist in seiner Stellungnahme vom 12.02.2024 
hin, dass „Altlasten bzw. ein entsprechender Altlastenverdacht gemäß § 2 Absatz 5 und 6 
des Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG), die dem geplanten Vorhaben auf derbe­
nannten Fläche entgegenstehen, sind dem Umweltamt zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht 
bekannt." 

1 Stellungnahme der Neubrandenburger Stadtwerke GmbH vom 02.01.2024 
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6.7.2 Kampfmittel 

Der Landkreis Mecklenburgische Seenplatte weist in seiner Stellungnahme vom 12.02.2024 
hin, ,,dass sich das Plangebiet laut den digitalen Unterlagen nicht in einem Kampfmitte/belas­
teten Gebiet befindet. 
Sollten bei Arbeiten kampfmittelverdächtige Gegenstände oder Munition aufgefunden wer­
den, sind aus Sicherheitsgründen die Arbeiten an der Fundstelle, sowie in der unmittelbaren 
Umgebung sofort einzustellen und der Munitionsbergungsdienst zu benachrichtigen. 
Diesbezüglich hat eine Einweisung der örtlichen Feuerwehr zu erfolgen." 

6.8 Hinweise 
6.8.1 Arbeitsschutz 

Das Landesamt für Gesundheit und Soziales weist in seiner Stellungnahme vom 30.11.2023 
hin: 
- ,,Bei Fragen zum baulichen Arbeitsschutz bzw. zur Prüfung der Einhaltung der Bestim­

mungen der Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) empfehle ich bereits in der Planungs­
phase Kontakt mit der Arbeitsschutzbehörde aufzunehmen. 

- Entsprechend der Verordnung über Sicherheit und Gesundheitsschutz auf Baustellen 
(Baustellenverordnung - BaustellV) vom 10. Juni 1998, sind Baustellen bestimmten Um­
fangs beim zuständigen Landesamt für Gesundheit und Soziales, Abteilung Arbeits­
schutz, Standort Neubrandenburg, Neustrelitzer Straße 120, 17033 Neubrandenburg, 
spätestens zwei Wochen vor Einrichtung der Baustelle schriftlich anzukündigen (§ 2 Abs. 
2 BaustellV). 

- Zur Sicherstellung der Belange des Arbeitnehmerschutzes bei der Ausführung der Bauar­
beiten sind die Bestimmungen der DGUV Vorschrift 38 - ,,Bauarbeiten" - zu berücksichti­
gen. 

- Sollten bei Tiefbauarbeiten kontaminierte Bereiche - im Sinne des Gefahrstoff- rechts -
festgestellt werden, sind diese dem LAGuS, Abteilung Arbeitsschutz, Standort Neubran­
denburg, umgehend anzuzeigen. (GefStoffV § 18 (2), (3) i. V. m. TRGS 524 - Schutz­
maßnahmen für Tätigkeiten in kontaminierten Bereichen)" 

6.8.2 Untere Wasserbehörde 

Das Landkreis Mecklenburgische Seenplatte weist in seiner Stellungnahme vom 12.02.2024 
hin: 
,,Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verriese/t oder direkt oder über eine Kanalisa­
tion ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem 
weder wasserrecht/iche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirt­
schaftliche Belange entgegenstehen(§ 55 WHG). 
Im weiteren Planungsverlauf sollte die Entsorgung des unbelasteten Niederschlagswassers 
unter Beachtung der Versickerungsfähigkeit des Bodens geregelt werden. Sollte die Gemein­
de/Stadt eine genehmigungsfreie Versickerung gemäß§ 32 Abs. 4 LWaG M-V gestatten, ist 
dafür außerhalb von Wasserschutzgebieten keine wasserbehördliche Erlaubnis erforderlich. 
Sollte eine Versickerung mittels technischer Einrichtungen (wie Rigolen, Sickerschacht, Ver­
sickerungsdräne usw.) oder eine Einleitung in ein Oberflächengewässer/ Grundwasser erfor­
derlich sein, ist eine wasserrecht/iche Erlaubnis beim Landrat des LK Mecklenburgische 
Seenplatte als zuständige Wasserbehörde zu beantragen. Mit dem Antrag sind die erforderli­
chen Angaben und Unterlagen zur Prüfung einzureichen (Baubeschreibung der Anlage, Be­
messungsunterlagen usw.)." 
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6.8.3 Untere Abfall- und Bodenschutzbehörde 

Das Landkreis Mecklenburgische Seenplatte weist in seiner Stellungnahme vom 12.02.2024 
hin: 
,,Nach § 4 Abs. 1 Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) hat jeder, der auf den Boden ein­
wirkt, sich so zu verhalten, dass keine schädlichen Bodenveränderungen hervorgerufen und 
somit die Vorschriften dieses Gesetzes eingehalten werden. Die Zielsetzungen und Grund­
sätze des BBodSchG und des Landesbodenschutzgesetzes sind zu berücksichtigen. Insbe­
sondere bei bodenschädigenden Prozessen wie z. B. Bodenverdichtungen, Stoffeinträgen ist 
Vorsorge gegen das Entstehen von schädlichen Bodenveränderungen zu treffen. Bodenver­
dichtungen, Bodenvernässungen und Bodenverunreinigungen sind zu vermeiden. Das Bo­
dengefüge bzw. wichtige Bodenfunktionen sind bei einem möglichst geringen Flächenver­
brauch zu erhalten. 
Soweit im Rahmen von Baumaßnahmen Überschussböden anfallen bzw. Bodenmaterial auf 
dem Grundstück auf- oder eingebracht werden soll, haben die nach § 7 BBodSchG Pflichti­
gen Vorsorge gegen das Entstehen schädlicher Bodenveränderungen zu treffen, die stand­
orttypischen Gegebenheiten sind hierbei zu berücksichtigen. Die Forderungen der§§ 6 bis 8 
Bundes- Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) sind zu beachten. Auf die Ein­
haltung der Anforderungen der DIN 19731 (Verwertung von Bodenmaterial 10/2023) wird be­
sonders hingewiesen. 

Die Verwertung bzw. Beseitigung von Abfällen hat entsprechend den Vorschriften des Kreis­
laufwirtschaftsgesetzes (KrWG) und des Abfallwirtschaftsgesetzes (AbfWG M-V) und der auf 
Grund dieser Gesetze erlassenen Rechtsverordnungen zu erfolgen. 
Die bei den Arbeiten anfallenden Abfälle sind laut §§ 7 und 15 KrWG einer nachweislich ge­
ordneten und gemeinwohlverträglichen Verwertung bzw. Beseitigung zuzuführen. Bauschutt 
und andere Abfälle sind entsprechend ihrer Beschaffenheit sach- und umweltgerecht nach 
den gesetzlichen Bestimmungen zu entsorgen (zugelassene Deponien, Aufbereitungsanla­
gen usw.). " 

6.8.4 Untere Verkehrsbehörde 

Das Landkreis Mecklenburgische Seenplatte weist in seiner Stellungnahme vom 12.02.2024 
hin, ,,dass bei Baumaßnahmen der Veranlasser verpflichtet ist, solche Technologien anzu­
wenden, mit denen für den Verkehrsablauf die günstigste Lösung erzielt wird. 
Der Verkehrsablauf und die Sicherheit im Straßenverkehr besitzen gegenüber den Baumaß­
nahmen, die zur Einschränkung bzw. zeitweiligen Aufhebung der öffentlichen Nutzung von 
Straßen führen, den Vorrang. Die Grundsätze sind bereits in der Phase der Vorbereitung der 
Baumaßnahme zu beachten. Alle Baumaßnahmen bzw. Beeinträchtigungen, die den Stra­
ßenkörper mit seinen Nebenanlagen betreffen, sind mit dem zuständigen Straßenbaulastträ­
ger ab- zustimmen. 
Für eine notwendige Verkehrsraumeinschränkung ist zwei Wochen vor Beginn der Bauphase 
eine verkehrsrechtliche Anordnung gemäß § 45 Abs. 6 StVO beim Landkreis Mecklenburgi­
sche Seenplatte, Verkehrsangelegenheiten I Straßenverkehrsbehörde, PF 11 02 64, 17042 
Neubrandenburg oder per E-Mail unter verkehrsbehoerde@lk-seenplatte.de einzuholen." 

6.8.5 Deutsche Telekom 

Die Deutsche Telekom Technik AG weist in ihrer Stellungnahme vom 04.12.2023 auf Leitun­
gen im Plangeltungsbereich hin: 
,, Wir bitten bei weiteren Planungen sicherzustellen, dass die vorhandenen TK-Linien mög­
lichst unverändert in ihrer jetzigen Lage ohne Überbauung verbleiben können. Geländever­
änderungen im Bereich unserer Trassen (z.B. Höhenprofiländerungen) müssen in jedem 
Falle mit uns abgestimmt werden. Bei Freilegung der Telekommunikationslinien während der 
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Baumaßnahme sind diese durch geeignete Maßnahmen zu schützen und zu sichern (z. B. 
durch Halbrohre). 
Unsere Leitungen sind in der Regel mit einer Überdeckung von ca. 60 cm Innerorts, bis zu 
90 cm außerorts, verlegt. " 

Burg Stargard,J.f ~f .. ~_~':( 

Der Bürgermeistel f ~?). 
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